Die Familiengruppe mal wieder auf Tour
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Am 20. September 2014 haben sich sechs Familien auf neue Wege gemacht. Dieses Mal ging es nicht zu Fuß los, sondern mit sechs Kanus. In den Kanus haben wir ein Stück von Rhedebrügge bis Bocholt die Bocholter Aa erobert und viele neue Ansichten unserer Heimat entdeckt. Los ging es in Rhedebrügge vom Hessenspoor und hier konnten wir uns auch schon direkt der ersten Herausforderung stellen. Das Abenteuer konnte beginnen:  alle versuchten sowohl ihren Proviant, als auch sich selbst trocken ins Boot zu bringen und wir hatten Glück! Keiner hat nasse Füße bekommen und auch die Verpflegung blieb trocken. Aber nachdem wir       .

Picknick zur Stärkung zu veranstalten und den Sonnenschein zu genießen. Gut gestärkt waren alle Familien bereit, den zweiten Teil der Tour auf dem Wasser zu bestreiten. Nun galt es einige kleine Stromschnellen zu überwinden und dabei nicht nass zu werden und auch das haben alle gut geschafft. So konnten wir unsere Fahrt auf der Aa weiter genießen, die Umgebung aus einer anderen Perspektive beobachten und einfach den Sonnenschein genießen. Dabei waren wir uns alle einig, dass diese Tour uns eine wunderschöne und friedvolle Atmosphäre geboten hat und dennoch mit sehr viel Spaß verbunden war. Nach gut vier Stunden haben wir gut gelaunt unser Ziel, die Schleuse des Bocholter Aa-Sees ohne Zwischenfälle alle trocken erreicht. Unser Fazit ist: Schön war es und sollte unbedingt 
wiederholt werden! Es war eine rundum gelungene Tour, selbst das Wetter war perfekt. Ein herzliches  Dankeschön an das Vorbereitungsteam!
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die erste Hürde sicher genommen hatten, folgte auch schon die Nächste: das Kanu durch das sanfte Gewässer zu  manövrieren, ohne in die seitlichen Böschungen zu schippern. Das gelang einigen schneller als anderen, aber geschafft haben es alle. Doch einfach nur so ein bisschen zu paddeln, wäre ein wenig langweilig gewesen: es wurden kleine Wettrennen oder auch Enterversuche unternommen. Außerdem mussten in Krechting an der Schleuse die Kanus per Fuß auf die andere Seite gebracht werden. Das bedeutete für alle, Boote verlassen, sie aus dem Wasser zu holen und auf der anderen Seite der Schleuse, sie wieder zu Wasser zu lassen. Dabei bot sich die Gelegenheit auf der Wiese an der Schleuse ein großes








